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Christel Foerster und Heinrich Volmer von Anfang an dabei.
Urkunde vom Wiehengebirgsverband überreicht.

¥ Hiddenhausen-Schwei-
cheln-Bermbeck. Die Singge-
meinschaft des Freizeit- und
Wandervereins Schweicheln-
Bermbeck feierte kürzlich ihr
40. Bestehen. 40 Jahre singen
und musizieren. 40 Jahre die
Gemeinschaft hegen und pfle-
gen. Im Jahre 1975 gründeten
19 Mitglieder des Garten – und
Wandervereins, wie er damals
noch hieß, den „Gemischten
Chor“ Schweicheln-Berm-
beck. In den ersten 30 Jahren
wurde unter den Chorleitern
Toni Kowalski ( 1975-1977)
und Erwin Vogt ( 1977-2006 )
der klassische Chorgesang an-
geboten.

Vor zehn Jahren übernahm
Hans Schnatwinkel den Chor.
Er wandelte den Chor in eine
Singgemeinschaft mit instru-

mentaler Begleitung um. Der
Erfolg blieb nicht aus. Die
Singgemeinschaft wuchs auf
mehr als 50 Personen an. Die
Harmonie, die Lust zum Sin-
gen und das Musizieren präg-
te die Gemeinschaft. Zum
Liedgut gehören heute Wan-
der- und Volkslieder, Schla-
ger, Operetten-und Opern-
melodien. Es gibt ein vielsei-
tiges Angebot. Zu den festen
Aufgaben der Singgemein-
schaft zählen die schon tradi-
tionellen Auftritte, wie z.B. das
„Singen am Wald“, eine all-
jährlich stattfindende Veran-
staltung des Freizeit- und
Wandervereins Schweicheln-
Bermbeck. Das Singen in den
Seniorenheimen sowie Auf-
tritte bei den befreundeten
Chören in der Gemeinde Hid-

denhausen und die Begleitung
von Gottesdiensten. Vergnüg-
liche Feste und gesellige Aus-
flüge tragen zum Wohlbefin-
den der Gemeinschaft bei.
Während der Geburtstagsfeier
wurde den Mitgliedern Chris-
tel Foerster und Heinrich Vol-
mer für 40 Jahre Treue zur Ge-
meinschaft eine Urkunde
überreicht. Für zehn Jahre Lei-
tung der Singgemeinschaft
wurde Hans Schnatwinkel mit
einer Urkunde geehrt. In An-
erkennung und Würdigung für
die Pflege des Liedgutes wur-
de der Singgemeinschaft eine
Urkunde des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems über-
reicht.DieseAuszeichnung,die
Freude am Gesang und der
Musik, sind allen Ansporn und
Verpflichtung zugleich.

¥ Ankum. Zur Winterwanderung
starteten 51 Heimatfreunde auf einer
zweistündigen Wegstrecke. Schnee und
Frost verwandelten einen Tag vorher

das „Tütinger Feld“ in eine winterliche
Landschaft. Ausgangspunkt und Ziel
waren der Ferienhof in Tütingen. Hier
ließ man anschließend, im gemütli-

chem Ambiente, bei einer Kaffeetafel,
den Nachmittag ausklingen. Der Dank
Aller für die freundliche Bewirtung des
Hauses, sowie für die gelungene Stre-

ckenführung waren Grund genug für
die Organisatoren, Herbert Schnur-
pfeil und Werner Klare, diese Veran-
staltung 2017 zu wiederholen.
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¥ Lübbecke/Espelkamp
(Kas). Vor Ihnen, liebe Mit-
glieder des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems und Freun-
de des Wanderns liegt der neue
Wiehengebirgsbote. Aus der
bisherigen vierteljährlichen
Erscheinungsweise im Beila-
genformat ist nunmehr eine
monatliche Erscheinungswei-
se im normalen Zeitungssei-
ten-Format geworden. Zu-
künftig werden Sie, liebe Le-
ser der Neuen Westfälischen,
jeweils zum Ende des Monats
in Ihren Ausgaben in Lübbe-
cke, Bad Oeynhausen, Löhne,
Herford, Bünde und En-
ger/Spenge jeweils eine Seite
mit den neuesten Nachrichten
aus dem großen Gebiet des
Wiehengebirgsverbandes We-
ser-Ems finden.

Alle übrigen Vereine außer-
halb des NW-Verbreitungsge-
bietes werden diese Seite mo-
natlich digital im PDF-For-
mat erhalten. Sie können sie
sich dann – nach Bedarf – aus-
drucken.

Nach wie vor werden die
Berichte und Hinweise von den
Vereinen auf diesen zwölf Sei-
ten jährlich veröffentlicht. Der
20. jeden Monats ist zukünf-
tig Redaktionsschluss, so dass
die Ereignisse zeitnaher als
bisher gedruckt werden kön-
nen.

Die Redaktion weist jedoch
darauf hin, dass aufgrund des
nunmehr geringeren Platzes
nur noch Berichte mit einer
Länge bis zu 100 Zeilen ver-
öffentlicht werden können.
Texte und Fotos werden nur
noch in digitaler Form ak-
zeptiert. Sie können Sie nach
wie vor an Karsten Schulz mai-
len, der den Boten weiterhin
redaktionell betreut. Hier die
E-Mail-Adresse:

karsten.schulz@nw.de.

Ausbildung steht im Vordergrund.
Anerkannt von Krankenkassen

¥ Kassel. Der 500. Gesund-
heitswanderführer ist jetzt vom
Deutschen Wanderverband
(DWV) ausgebildet worden.
Der Kurs in Geiselwind war der
erste, der sich ausschließlich an
Bewegungstherapeuten rich-
tete und der erste, den der
Deutsche Wanderverband im
Auftrag einer Krankenversi-
cherung durchführte.

Zwei Wochenenden ver-
brachten die 18 Physiothera-
peuten und Sportlehrer bezie-
hungsweise Sportwissen-
schaftler in Geiselwind.

Nach dem Kurs im Auftrag
der AOK Bayern war dann die
500-ter-Marke geknackt. Bun-
desweit gibt es nun genau 515
Gesundheitswanderführer.

Der inhaltliche Schwer-
punkt der beiden Wochenen-
den lag in der Konzeption und
dem inhaltlichen Aufbau von
Gesundheitswanderungen so-
wie auf dem Umgang mit Kar-
te, Kompass und GPS und dem
Führen von Wanderungen.

Seit Beginn der Gesund-
heitswanderführerfortbildun-
gen im Jahr 2009 führte der
Deutsche Wanderverband 36
Kurse durch – 30 davon in Ko-
operation mit den Wander-
akademien seiner Mitglieds-

vereine. Sechs Kurse wurden
durch externe Veranstalter wie
Kommunen, Tourismusregio-
nen oder dem Reiseveranstal-
ter Wikinger-Reisen gebucht.

Von den jetzt 515 Gesund-
heitswanderführern sind von
ihrer Vorbildung 351 Wander-
führer DWV, 130 Bewegungs-
therapeuten und 46 Wikinger
Reiseleiter.

Einige Gesundheitswander-
führer besitzen eine Doppel-
qualifikation. Der Anteil der
Bewegungstherapeuten, die an
der Schulung teilnehmen steigt
beständig, seit das „Gesund-
heitswandern, zertifiziert nach
Deutscher Wanderverband“
von den gesetzlichen Kranken-
versicherungen als primärprä-
ventive Maßnahme anerkannt
wird, wenn es von Bewegungs-
therapeuten mit Zusatzquali-
fikation Gesundheitswander-
führer angeboten wird.

Seit Frühjahr 2015 wird die
Schulung auch als „Refresher“
für Rückenschullehrer der
Konförderation der deutschen
Rückenschulen, KddR, aner-
kannt.

Infos im Internet: www.ge-
sundheitswanderfuehrer.de

Traditionelle Jahresschlussfeier
des VWO

¥ Osnabrück. Die Vorstands-
mitglieder des VWO Wander-
vereins Osnabrück freuten sich
über die zahlreichen Gäste zur
traditionellen Jahresschlussfei-
er. Zuvor genoss die Wander-
gruppe, geführt von Rudolf
Tebbe, den Marsch vom Heger
Tor am nördlichen Wester-
berghang entlang zum Heger
Holz, vorbei am kleinsten Stu-
dentenwohnhaus Osnabrücks,
durch den botanischen Garten
entlang der Universität und
Stein-Kaserne bis zum Ziel des
Gasthauses Parkhotel Kamp-
meier. Festlich gedeckte Tische
und köstliche Tortenstücke zum
Kaffee fanden schnell ein
Wohlgefallen.

Die Basartische waren wie-
der gut bestückt von Hand- und
Holzarbeiten, die die Mitglie-
der selbst herstellten. Sie er-
weckten großes Interesse und so
manches Stück wechselte den

Besitzer.
Viel zu erzählen hatte man

sich. Doch Vorstandssprecher
Rainer König schaffte es die Un-
terhaltungen zu unterbrechen,
um dann alle Anwesende zu be-
grüßen.

Er wies darauf hin, dass in der
Jahresplanung 2015 einige Ver-
anstaltungen geändert wurden,
da der Verein seinen 180. Ge-
burtstag feiern möchte.

Den musikalischen Auftakt
machte der Männerchor „die
Bajazzos“ vom Bundesbahn-
Sozialwerk Osnabrück, instru-
mental begleitet von Irina Mo-
ser, mit bekannten Ohrwür-
mern wie: „Song of joy“ (hörst
du das Lied der Freude). „Im-
mer wieder geht die Sonne auf“
und: „Über sieben Brücken
musst du gehen“. Hubert Weg-
mann überraschte die Gäste an-
schließend mit einer Geschich-
te mit Denkanstoß.

Auf dem Osnabrücker Ringweg die vierte Etappe gegangen.
Aufkommender Sturm ließ Wandergruppe schrumpfen

¥ Bielefeld (aki). Wer möchte
nicht einmal zum „Himmel-
reich“ wandern? Die Gelegen-
heit schien günstig – also sollte
die 4. Etappe des Osnabrücker
Ringweges vom Teutoburger
Wald-Verein (TWV) in Angriff
genommen werden. Sie sollte
von der Belmer Heide (Halte-
stelle der Linien 71, 72) bis zum
Harderberg führen, zur Halte-
stelle des dortigen Klinikums –
unweit der Straße mit dem
schönen und viel versprechen-
den Namen „Himmelreich“ ge-
legen.

Doch weder „Himmelreich“
noch Harderberg waren so ein-
fach zu erreichen, musste doch
der zuerst vorgesehene Wan-
dertermin wegen bestehender
Sturmwarnungen kurzfristig
abgesagt werden. Der am Mit-
tag des geplanten Wandertages
aufkommende starke Sturm
lieferte den Beweis, das die Ab-
sage nicht leichtfertig und vor-
eilig erfolgte; einige Wochen
nach dem Ereignis waren die
Schäden in den Wäldern noch
deutlich sichtbar.

Ein neuer Wandertermin war
bald gefunden, allerdings
machte sich nur noch eine klei-
ne Wandergruppe an diesem
Ersatztermin auf den Weg: Fünf
Wandersleute, 14 Beine – und

des Rätsels Lösung des Fuß-
rätsels war ein eifrig mitwan-
dernder Rauhhaardackel.

Doch der Mühen war noch
kein Ende, schon bei der Vor-
wanderung gab es mindestens
im ersten Drittel der rund 21
Kilometer langen Strecke Prob-
leme mit der Wegekennzeich-
nung.

Nur selten ein Wegezeichen,
an bedeutenden Verzweigun-
gen fehlten sie ganz, waren
durch Witterungseinflüsse
kaum sichtbar – erst im Be-
reich Gretesch schien ein
Wechsel in der Wegekenn-
zeichnung stattgefunden zu ha-
ben, die Zeichen wurden wie-
der sichtbarer, waren offen-
sichtlich neueren Datums. Al-

lein im Bereich Düstrup in
Richtung Sandforter Berg wur-
den erneut einzelne Zeichen
vermisst.

DievierteEtappebotaufrund
21 Streckenkilometern ein
munteres Auf und Ab, kleine
Waldstücke wechselten mit of-
fener Landschaft, Bachläufe
wurden gequert, Langhaarda-
ckel Linox nutzte die Hase zu ei-
nem erfrischendem Bad, Bau-
ernschaften wurden durch-
wandert und insgesamt hielten
sich die Passagen entlang von
belebten Straßen in erfreuli-
chen Grenzen.

Der Abschnitt zwischen Rö-
chusberg und der Autobahn-
querung A 33 bot einige wun-
derschöne Ausblicke in Rich-

tung Osnabrück, ließ die Dom-
türme erkennen, begleitet von
den hoch aufragenden Türmen
der Katharinen- und Markt-
kirche.

Ein letzter Anstieg, ein letz-
tes kleines Waldstück und vor
den Wanderern lag das St.
Franziskus-Hospital am Har-
derberg, unweit vom Himmel-
reich.

Einige Meter noch zum
Parkplatz an der Alten Roten-
felder Straße und die Linie 62
brachte die Gruppe nach einer
erlebnisreichen Wanderung
zurück in Richtung Innenstadt.

Zu beachten ist, dass die Bus-
se zur Rückfahrt ab Klinik re-
lativ regelmäßig verkehren – je-
doch an Samstagen zwischen
etwa 16 und 18 Uhr kein Lini-
enbus in Richtung Stadtmitte
verkehrt; hilfsweise müsse dann
der Weg in Richtung Endhal-
testelle Schölerberg/Zoo zu-
rückgelegtwerden.DerKreisauf
dem Ringweg Osnabrück wird
sich für die Bielefelder Wan-
derfreunde am 2. April 2016
schließen, dann wird die ab-
schließende Etappe bis Sutt-
hausen erwandert. Schon jetzt
steht fest – eine reizvolle Um-
rundung mit spannendem
Wechsel der Landschaft rund
um die Friedensstadt.

Die TWV-Wanderer hier in ei-
nem Landschaftsbereich bei Düstrup.

Die Singgemeinschaft des Freizeit- und Wandervereins Schweicheln-Berm-
beck feierte runden Geburtstag.
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